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läuft. Die O. ist die »unantastbare 
Friedens- und Freundschafts
grenze«, die »beide Völker nicht 
trennt, sondern einigt«. Dieses Ab
kommen wurde zum Ausgangs
punkt völlig neuer, freundschaftli
cher Beziehungen zwischen der 
DDR und der VR Polen. Die Mar
kierung der O. stellt einen histori
schen Wendepunkt in den Bezie
hungen zwischen den Völkern bei
der Staaten dar. Im Vertrag über 
Freundschaft, Zusammenarbeit 
und gegenseitigen Beistand zwi
schen der DDR und der Volksre
publik Polen vom 28. 5. 1977 be
kräftigen beide Staaten, daß die Er
füllung des Potsdamer Abkom
mens durch die DDR sowie der 
Abschluß des »Abkommens zwi
schen der DDR und der Republik 
Polen über die Markierung der 
festgelegten und bestehenden 
deutsch-polnischen Staatsgrenze« 
Eckpfeiler der Entwicklung der 
brüderlichen, gutnachbarlichen Zu
sammenarbeit beider Staaten und 
Völker darstellen. Mehr als zwei 
Jahrzehnte hatten sich BRD-Regie
rungen geweigert, die Festlegun
gen des Potsdamer Abkommens, 
das für die DDR und die BRD glei
chermaßen verbindlich ist, zu er
füllen und die O. als endgültig an
zuerkennen. Am 7.12. 1970 wurde 
in Warschau ein —» Vertrag zwischen 
der Volksrepublik Polen und der Bun
desrepublik Deutschland über die 
Grundlagen der Normalisierung ihrer 
gegenseitigen Beziehungen unterzeich
net, in dem die BRD anerkennt, 
daß die in den Beschlüssen der 
Potsdamer Konferenz vom 2. 8. 
1945 festgelegte Grenze an Oder 
und Neiße die Westgrenze Polens 

/ ist. Der unermüdliche Kampf der 
UdSSR und der anderen sozialisti
schen Staaten sowie der demokrati
schen Kräfte in der BRD um die 
Anerkennung der im Ergebnis des 
zweiten Weltkrieges entstandenen 
Grenzen als einer Grundvorausset
zung der —* europäischen Sicherheit 
haben entscheidend dazu beigetra

gen, daß die Regierung der BRD 
mit der Unterzeichnung dieses 
Vertrages einen längst fälligen 
Schritt zur Anerkennung des terri
torialen —> Status quo getan hat.
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öffentliche Meinung: eine spezi
fische Seite der Formung und Ver
breitung des —» gesellschaftlichen Be
wußtseins. In der ö.M. widerspiegelt 
sich stets ein bestimmtes Verhält
nis der Klassen und Gruppen zur 
gesellschaftlichen Umwelt. Die 
Entstehung der ö. M. ist mit der 
Herausbildung der kapitalistischen 
Gesellschaftsordnung und der 
Konstituierung der Bourgeoisie als 
Klasse verbunden. Mit dem Auf
kommen der Presse bildete sich im 
Kampf gegen den Feudalismus die 
ö. M. heraus, die sich als große 
ideologische Kraft erwies. Die 
Presse und die übrigen Massen
kommunikationsmittel sind die 
wichtigsten Instrumente zur Bil
dung der ö. M. Eine einheitliche 
ö. M. kann es nur geben, wenn es 
eine Interessenübereinstimmung 
der Klassen und Gruppen einer 
Gesellschaft gibt. Da die ökono- 
misth und politisch herrschende 
Klasse über die Mittel verfügt, ihre 
Ideen und Meinungen durchzuset
zen, bringt die in der kapitalisti
schen Klassengesellschaft vorherr
schende ö.M. die Auffassungen der 
Bourgeoisie, ihrer Parteien und Or
ganisationen zum Ausdruck und 
vertritt deren Ziele. Mit Hilfe der 
von der Bourgeoisie gesteuerten 
ö. M. soll eine Interessengleichheit 
aller Klassen und Schichten der ka
pitalistischen Gesellschaft vorge
täuscht werden. Um die Werktäti
gen den Interessen der herrschen
den Klasse unterordnen zu kön
nen, wendet die, Bourgeoisie um
fangreiche Mittel der —* geistigen 
Manipulierung an. Der Arbeiter
klasse sind unter den Bedingungen


